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Ein Unterputz-Ther-
mostat ist in einer
Dusche für gehobe-
ne Ansprüche heute
fast selbstverständ-
lich. Wie so eine
Armatur eingebaut
wird, zeigt dieser
Beitrag.

Von einer Unterputz-Ther-
mostat-Armatur erwartet

der Kunde, dass sie schön
aussieht. Darüber hinaus soll
sie auch gut und lange funk-
tionieren und sparsam sein.
Der Installateur wünscht sich
einen Bausatz, der mit gerin-
gem Montageaufwand wasser-
dicht in die Mauer oder Vor-

Wichtig ist dabei, die richtige
Einbautiefe zu beachten. Damit
nichts schief geht, ist die
machbare Einbautiefe an der
blauen Putzschablone des UP-
Körpers mit Minimum und
Maximum markiert. Für die
waagerechte und senkrechte
Ausrichtung dient die Putz-
schablone als Richthilfe und
bietet für die Wasserwaage die
nötigen Auflage-Noppen. Be-
vor dann schließlich die Wand
verputzt wird, müssen die
Rohrverbindungen an der Ar-
matur auf Dichtheit geprüft
werden. Dichtheit ist aber nicht
nur für die Rohrleitungen
nötig. Ein nicht zu unterschät-
zendes „Dichtproblem“ bei Ar-
maturen im Duschbereich stellt

wandinstallation eingebaut
werden kann – und bei dem
er alles dann zur Hand hat,
wenn es benötigt wird. Ideal
Standard bietet für diese An-
sprüche den Einzel-Thermo-
stat CeraTherm 200 mit zwei
Bausätzen an. Bausatz I ent-
hält alles Notwendige für die
Unterputz-Installation bei der
Rohmontage. Geht es an die
Feininstallation, enthält der
Bausatz II die nötigen Teile.

Teamwork sorgt
für Dichtheit
Als Erstes wird der Batte-
riekörper des Bausatzes I in die
Wand eingelassen und
die Rohrleitungen für Kalt- und
Warmwasser angeschlossen.

Einbau Schritt für Schritt

Rund um den UP-Körper
wird Fliesenkleber auf-
getragen und so der
Montagerahmen fixiert

Sofort danach werden
auch die bereits zuge-
schnittenen Fliesen an-
geklebt

Los geht’s mit der Feinin-
stallation: nach Abziehen
der Putzschablone liegt die
Technik der Armatur frei
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ben und an die Wand gedrückt,
also fixiert. Der Fliesenleger
sollte bis dahin die Fliesen
schon passend zugeschnitten
haben. Denn diese werden auf
dem noch feuchten Kleber,
möglichst nah am vorstehenden
Rand des Dichtrahmens, ange-
bracht. Damit ist die heikle
Übergangsstelle „Wand – Ar-
matur“ entschärft und der
Mann der Fliese kann wie ge-
wohnt zu Werke gehen.

Auch falsch herum
kein Problem
Sind die Wände gefliest und
verfugt, kann mit der Fein-

montage begonnen und der
zweite Teil des Armaturenbau-
satzes verarbeitet werden.
Dazu sind die Schrauben der
Putzschablone zu lösen und
der Aufsatz abzuziehen. Nun
liegt die Technik der Armatur
frei. Manchmal ist das der Mo-
ment, wo man feststellen
muss, dass man im Eifer des
Gefechts bei der Rohinstalla-
tion die Kalt- und Warmwas-
seranschlüsse verwechselt
hat. Dieses Missgeschick kann
man durch Austauschen der
RV-Stopp-Einheiten in den
Griff bekommen. Dazu werden
die RV-Stopp-Einheit warm

das Wasser dar, das an der ge-
fliesten Wand herunterläuft und
so hinter die Armaturenrosette
gelangt. So dringt es in die
Wand ein und kann hier mit
der Zeit nicht unerheblichen
Schaden anrichten. Um diese
kritische Stelle dauerhaft abzu-
dichten, müssen Fliesenleger
und Installateur Teamwork lei-
sten. Nachdem die Wand ver-
putzt ist, wird rund um den
eingebauten UP-Körper
Fliesenkleber aufgetragen und
auch der Dichtrahmen, der zum
Armaturen-Bausatz gehört, mit
Kleber bestrichen. Dieser wird
über die Putzschablone gescho-

Damit die einzelnen Bau-
teile des Dichtungssys-
tems optimal ineinander
greifen, muss der über-
stehende Dichtungsrah-
men bündig zu den Flie-
sen abgeschnitten werden

Damit der Profildichtring
des Rosettenhalters was-
serdicht in den Dicht-
rahmen des UP-Körpers
rutscht, wird der Gummi-
ring vorher leicht einge-
fettet

Die zwei röhrenförmigen
Abdeckkappen werden
bis zum Anschlag aufge-
schoben
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(Sieb hinten) in die rechte Sei-
te und die RV-Stopp-Einheit
kalt (Sieb vorne) in die linke
Seite des UP-Körpers einge-
setzt. Das geht recht schnell,
der Chef – und vor allem der
Kunde – werden den rohrtech-
nischen Seiten-Irrtum nicht be-
merken. Damit die einzelnen
Bauteile des Dichtungssystems
optimal ineinander greifen,
muss der überstehende weiße
Dichtungsrahmen bündig zu
den Fliesen abgeschnitten wer-
den. Das geht am besten mit
einem Teppichmesser, da die
Klinge flexibel und leicht
durchzudrücken ist. Bevor
dann die sichtbaren Armatu-
renteile angebracht werden, ist
die Technik noch auf 40 °C zu

halter, der über die Abdeck-
kappen auf den UP-Körper
gesetzt wird. Er wird in den
Dichtrahmen gedrückt. Damit
der Profildichtring des Ro-
settenhalters leichter in den
Dichtrahmen rutscht, emp-
fiehlt es sich, den Ring vorher
einzufetten. Gut geeignet ist
hierfür Armaturenfett. Ist kei-
nes zur Hand, tut es auch mal
etwas Spülmittel „pur“. Jetzt
wird der Rosettenhalter am
UP-Körper angeschraubt. Da
der Rosettenhalter universell
einsetzbar ist (also für mehre-
re Armaturentypen passt), be-
finden sich auf der Rosette
diverse Öffnungen für Schrau-
ben. In dieser Phase der In-
stallation ist es wichtig, genau

justieren. Dazu wird der Was-
sermengengriff (oberer Auf-
nahmegriff) bis zum Anschlag
nach links gedreht. In das aus-
tretende Wasser wird ein Ther-
mometer gehalten und der
Temperaturwählgriff so lange
nach links bzw. rechts gedreht,
bis das Wasser mit einer Tem-
peratur von 40 °C austritt.

Dicht mit Klick
So mit der Technik im Rei-
nen, kann die Montage der auf
der Wand liegenden Armatu-
renteile beginnen. Zunächst
setzt man die zwei verchrom-
ten, röhrenförmigen Abdeck-
kappen bis zum Anschlag auf
den Armaturenkörper auf. Es
folgt der schwarze Rosetten-
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Der Rosettenhalter wird
auf den Dichtrahmen
gedrückt

Dann wird die Chromro-
sette aufgesetzt und mit
zwei Schrauben am
Rosettenhalter befestigt

Im letzten Arbeitsschritt
werden die Griffe mon-
tiert und die Dekorkappen
aufgesetzt
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… Leben bedeutet Lernen – wir freuen uns auf Ihren

der Montageanleitung zu fol-
gen. So kann Stress vermie-
den werden, wenn die Schrau-
be nicht „greift“ – unter Um-
ständen liegt nur eine Ver-
wechslung der Öffnungen vor.
Das gilt auch für das Anbrin-
gen der Chromrosette. Die
Schraubenöffnungen werden
dann mit der verchromten
Dekorblende verdeckt. Dabei
müssen die Zapfen an der
Blende in die Öffnungen auf
der Rosette gedrückt werden,
bis die Blende einrastet.

Temperatur und
Wassermenge
im Griff
Um die Absperrgriffe zu mon-
tieren, werden die Dekorkap-

100 % erreicht. Aus Sicher-
heitsgründen ist der Tempera-
turgriff mit einem Verbrüh-
schutz ausgestattet. Wer
tatsächlich eine Wassertem-
peratur von mehr als 40 °C
wünscht, der muss erst die
Sperrtaste betätigen. Zusätz-
lich ist der Thermostat mit
einer innenliegenden Sperre
versehen, die optional wäh-
rend der Montage eingestellt
werden kann, um eine kun-
denspezifische Höchsttempe-
ratur, z. B. 43 °C, zu bestim-
men. Bei der Griffmontage

pen der Griffe entfernt. Die
Griffe werden auf die obere
bzw. untere Griffaufnahme,
also den Wassermengen- bzw.
den Temperaturgriff, aufge-
setzt und jeweils mit einer
Schraube fixiert.
Der Mengenreglergriff ist mit
einer Öko-Sperrtaste, der so
genannten Eco-Taste, ausge-
rüstet. Wird die Taste nicht
gedrückt und der Griff bis
zum Anschlag gedreht, leistet
der Thermostat nur 50 % der
Durchflussleistung. Nach
Drücken der Taste werden
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Das Ergebnis ist eine
dicht in die Wand einge-
setzte Armatur

Anzeige
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ist wichtig, dass die innen-
liegenden Drucktasten der
Griffe beim Aufsetzen nach
oben zeigen. Abschließend
werden die Dekorkappen der
Griffe wieder aufgesetzt –
und die Armatur ist bereit
zum Einsatz.

der das Dehnstoffelement aus
Wachs in einer dauerhaft
flexiblen Gummimembran
arbeitet, auf eine nahezu un-
begrenzte Funktionssicherheit
in einem eleganten, zeitlosen
Design.

Und zwar für einen recht
langen Einsatz. Schließ-

lich ist ein UP-Thermostat
keine Armatur, die mal eben
so auszutauschen ist. Deshalb
setzt der Thermostat Cera
Therm 200 dank modernster
Membran-Technologie, bei
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SPEZIAL

Was man als Sanitär-Kunden-
dienstmann so sieht, wenn
man aus fremder Leute Bade-
zimmerfenster schaut. Zum
Beispiel diese beiden Maler,
die hier an der Fassade zu
Werke gehen. Offensichtlich
wollten sie ihren Arbeitsalltag
mit etwas Risikobereitschaft
farbiger gestalten. Mit dem
Gerüst der Marke Eigenbau
ist ihnen das unzweifelhaft
gelungen. So stehen sie auf
einem schmalen Brett in rund
vier Meter Höhe, ganz ohne
Rückenlehne als Absturzsiche-
rung. Aber vielleicht hätte
die im Falle des Falles sowie-
so nichts genutzt, da die Drei-
brett-Unterkonstruktion eben-
falls weit von dem, was man
einen sicheren Stand bezeich-
net, entfernt war. Die Krö-
nung stellte die viel zu kurze
Treppenleiter dar. Um von
dieser auf das „Gerüst“ umzu-
steigen, mussten sie auf den
oberen Handgriff der Leiter

gewichtssinn unter Beweis
stellen, der für das Arbeiten
auf so einer Konstruktion
ohnehin unerlässlich war.

treten. Offensichtlich musste
man hier schon seinen Gleich-

Helden des Alltags?




